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Dr. Hans Nüssel - 25 Jahre bei Deutsche Shell Aktiengesellschaft, Hambnrg 

Dr. Hans Nüssel wUl"de am 23. 6. 1902 in Weiden/Oberpf. 
geboren, vedebte seine Schulzeit in Ludwigshafen und 
studierte anschließend Chemie und Mineralogie in Heidel­

berg, Erlangen und München. Nach 
seine r Promotion tral el' am 1. 2.1928 
in die Dienste der Deutschen Shell 
A.G., damuls Rhenania-Ossag Mine­
ralölwerke A.G., ein. 

Es WUl" di e Zeit, in det· über du~ 
Bitumen, seine Chemie, Herstellung 
und Anwendung nur sehr wenig be­
kunnt war. Zusammen mit D r. 
Z i e g s, d em jetzigen Leite.r dec 
Arbeitsgemeinschaft der Bitumen­
industrie e . V. , dem damals das n eu 
gegründete Asphalt-Labor det' Rhe­
nania in ihrem Werk Monheim 
unterstand, widmete er sich viele 
Jaht'e der intens iven Et"fot'schung 
dieses interessanlen Gebietes. 

1934 nach Humbur'g vex setzt, kam 
er auch bald d uraul' in die Zentrale 

seiner Firma und übernahm - neben der Leitung des 
Labors - zunächst die Beratung d er immer größer werden­
den IndustriekundschaH mit ihren Zahlreichen Problemen. 
Ebenso gult se in Interesse dem Sll'aßen- und Wasserbuu. 
So war es nur natüt"lich, daß Cl' schließlich die gesamte 
t echnische Seite des Bitumengeschäftes d er Deutschen Shell 
A.G. s teu erte. Die Forschungsgese IlschaH für das Straßen­
wesen E. V. , Arbcilsgruppe "Aspha lt- und Teerstt'aßen" , 

machte ihn zum Leiter de t" Kommission "BitLUnen " und 
"Verschnitt.bitumen" , der wir die neue Übet'arbeitung der 
DIN 1995 verdanken, während bereits weitere große Auf­
gaben del' gleichen Art warten. Auch der "Fuchnormen­
a usschuß Bauwesen" im deutschen Not'menausschu!J zog 
ihn zur Ausarbeitung seiner Dachpappenormen mit heran. 

N eben den zahlreichen Veröffentlichungen in d en Fach­
zeitschriften erschien sein N a me als Mitarbeiter bei der 
Hel"<1Usgabe des Werkes F . W i Ibo r n "Physikalische und 
technologische Prüfverfa hre n für Lacke und ihre Roh­
s toffe", und gerade in jüngster Zeit fand man ihn als Be­
m'be iter des Kapitels "Bitumen und Asphalt" im neuen 
Standardwerk von Pro f. D r. Zer b e "Mineralöle und 
verwa ndte Produkte" . 

Es gibt kein Gebiet in der Chemie des Bitumens und 
seiner Anwendung, auf dem er nicht wertvolle Beiträge 
geleistet hätte. Wofür man sich auch interessiert, oh es 
sich um Pt"üfmethoden von Bitumen und bituminösen 
Massen oder die Ausat"be ilung der grundlegend wichtigen 
AlB handelt, ob es um den Slraßenbau im Ausland geht 
oder um Fragen, die die papiet:venubeilende Industrie b e­
rühren, immer wieder stößt. man auf seinen Namen, und 
zahllose InduslriekreLse und Interessenten haben sid1 von 
ihm schon wertvolle Anregungen geholt. 

Seine unermüdliche Arbeitskrnfl läßt hoffen , d a ß d er 
junge Jubilar uns noch weitere wertvolle Erkenntnisse 
vermitteln wird. 

Verlag und S chriftleitung wünschen dem verdienten 
Jubilar noch lange Jahre e dolgreieher Tätigkeit. 

Neuarti~e selbstansaugende Schmutzwasser- und 
In .iüngstel· Zeil ist eine bemerlcenswet"te selbstan­

saugende Kreiselpumpe auf dem M arkt et"schienen, deren 
Ar'beitspt'inzip von dem d e r beka nnten Wasserl"ing'- und 
Seitenkanal-Pumpen ab,veicht. Infolgedessen erschließt diesC> 
Bauart Einsatzmöglichkeitc>n und Förderleistungen, die bis­
her mit selbstansaugenden Kreiselpumpen nicht zu meistern 
waren. Diese von der "H A N N I BA L" - P u m p e n ­
tab r i k, Düsseldorf, entwickelte selbs1.ansaugende Kreisel­
pumpe i ~t unempf indlich gegen Beimengung von Schmutz, 
Sand, Schlamm; sie saugt ebenso auch zähe und breiige Flüs­
sigkeiten a n wie Öle, Papie,""toff lt. ä. IhrWü'\{ ungsgr'ad ent­

Dickstoff-Kreiselpumpe 
spricht dabei demjenigen normaler Kre iselpumpen, so daß 
sie a u ch J'ü r große För'dermengen a usgeführt und wirtschaft­
1ich eingesetzt werden kann. So wurde.n selbstansaugende 
Kreiselpumpen dieser Bauart. bereits bis zu 250 mm Stutzen ­
weite mit 450 m" /sld Förders trom und 70 % Wirkungsgr a d 
ausgeführt. Solche Pumpen fladen z. B. in gt"Oßen Klär­
anlagen Aufstellung, wo die Selbslansaugefähigkeit ein~ 
wesentlich vercinfad1t.e Gestaltung der Ba ukörpet" ermög­
licht. 

Das At'beitsprinzip dies~r , auf der letzten Technischen 
TVlesse in Hannover gezeigten Pumpe bet'uht auf einem neu­
a rtigen Spülvorgang der Laufradzellen während de t" An­
sallgeperiode, wodurch am LUllfradumfang eine Strahl­
pumpenwirkung erzeugt wird. Das hierzu edorderliche 
Betriebswasser wird bei Stillsetzen der Pumpe als Fi.illmenge 
im Innern des Gehäuses zurückgehalten. Die erwähnt 
Spül- und Strahlpumpenwirkung wird mittels einet: sm U m­
fa ng d~s Laufrades angeordneten Fi.ihrungsflüche und eLner 
anschli'~ßenden Fangdüse hervorgerufen, die so e irdach ge­
stultet sind, daß selbstansaugende Pumpen dieser Art auch 
in gummierter Ausführung, in Steinzeug, Siliciumguß und 
<.I nde t·en schwer veral'beitenden Werkstoffen ausgeführt wet"­
den können. Das Lauü"adspülprinzip s tellt daher eine Neue­
rung [t uf dem Gebiet der selbstansaugenden Pumpen dell' , 
die 'waht"scheinlich umw"lzend werden wird. Die Bauarl ist 
im 1n- und Ausland unter Palentschutz gestellt. 

Bemerkenswert ist noch die eigenartige, auch in der Ab­
bildung erkennbare und ebenfalls geschützte Ge~taltung des 
Saugdeckels, durch welche das Leerheben der Pumpe beim 
Stillsetzen ohne Verwendung einer Rückschlagkappe ver­
hindert wit·d. Prolo Dr.-Ing. W. Schulz, Hannover. 
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